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Ein Abend voll Wärme und Intensität 
KONZERT Der Pianist Ye­
.fim, Bronfman gastierte 
erstmals in Neumarkt. 

VON CLAUDIA BÖCKEL 

NEUMARKT. Der amerikanische Pia­
nist Yefim Bron.fman, zwn ersten Mal 
zu Gast im Reitstadel Neumarkt und 
auch in Nordbayern, gilt weltweit als 
einer der bedeutendsten Pianisten un­
serer Zeit; Und das hat er niehr als be-- . 
wiesen. Ein minimaler Wackler in der 

Yefim Bronfman begeisterte im Neu­
markter Reitstadel das Publikum. 
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Schubert-Sonate tut dabei keinen Ab- einem ausladenden Werk, das 1839 in 
bruch. Gut, das passiert · den . jungen acht Tagen in glücklichster Stimmung 
Klavierstars nicht Von ihnen kommt komponiert. wurde. 1m Stile von Jean 
viel Glätte und Coolness rüber, von Pauls bizarr vagierendem Humor rei­
dem 60-jährigen Bronfman dagegen hen sich poetische Sätzchen a"leinan­
Wanne, Intensität, Farbigkeit, Struk- . der, nicht zyklisch, nicht suitenhaft, ei­
tur und Klarheit ner inneren geistigen Logik folgend. 

Der Pianist begann sein Recital mit Bronfman erzählt eine Geschichte, ei­
Schumanns Humoreske B-Dur op. 20, nen Reigen von Stücken in schnell 

wechselnden Charakteren. Choralarti­
ges folgt auf Flüchtiges, Witziges auf 
ganz zerpflückte Stücke, auch Düste­
res und Tragisches fehlt nicht Aber die 
lichte Seite steht doch im Mittel_pwtlrt. 
Annähernd tausend Takte hat dieses 
Werk und Bronfman kann den Bogen 
so weit spannen, dass man· atemlos zu­
hört und immer gespannt auf die Fort­
führung ist. 

In eine ganz andere Klangwelt führ­
te er mit Claude Debussys Suite Berg­
amasque; Im Prelude war der rhythmi­
sche Grundcharaktt;r barock-er Stre.nge 
immer dnrchhörbar, aufs Feinste ver­
mischt mit den klanglichen Fmessen 
der Nebenstufenharmonik, die auf 
Schlichtheit setzt. Das dorische Thenia 
des ,Menuets war elegant hi.Qgetupft, 
der Klang mit_dem Pianp-Pedal gefarb.t 
„Clair de lnne1

', eines der großen 
Mondscheinstücke der Musikge­
schichte, scb:imm~ in allen Farben, 
hatte nichts Abgenutztes, war frisch 

.. 

und raffiniert schattiert, war einfach 
unsagbar schön gespielt Durch den 
abscltließenden Passepied-Satz zog 
sich da$ bewegte :Bassmuster ständig 
durch, darüber ein lockeres, transpa­
rentes Tongewebe, das sich nur im Mit­
telteil akkordisch verdichtet 
, Für Schuberts Sonate c-Moll D958 

aus dem Todesjahr r828 hatte Bronf­
man wieder ganz andere Klänge .. In 
-grandioser Schlichtheit stellte er die 
Bauteile der Sätze absolut durchhörbar 
vor, Tonleitem in allen nur möglichen 
Ausführungen strahlten mit Verve her­
aus, unglaubliche Tonrepetitionen wa­
ren das Gegenüber feinster Motivge­
spinste, leuchten:des Kolorit verzauber­
te auch den Schlusssatz und das Publi­
kum. 

Unter drei Zugaben ließ es den Pia­
nisten nicht-ziehen: Eine hingezauber­
te Scarlatti-Sonate, Chopins Revoluti­
ons-Etüde und die Etüde E-Dur aus 
Chopins op. ro. 


